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Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando; 

für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 

täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und 
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eſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VIII. Jahrg. 


Die Operationen Majors Wiſſmann 

in der ſüdlichen Küſtenhälfte von Oftafrika. 

Die Operationen des vom deutſchen Reiche nach Oſtafrika 
entſendeten Reichskommiſſars Major Wiſſmann ſind auch in der 
ſüdlichen Küſtenhälfte von Erfolg begleitet geweſen, i 
wie die Meldungen über die erfolgte Einnahme von 
Kilwa und Lindi zeigen. Vorher hatte Major 
Wiſſmann feine Kräfte dazu verwendet, die nörd⸗ 
liche, der Inſel Sanſibar unmittelbar gegenüber⸗ 
liegende Hälfte des deutſchen Kolonialgebietes zu 
pazifiziren. Erſt zu Anfang dieſes Monats ſollte 
dann, da im Norden ausreichende Sicherheit für 
die Aufrechterhaltung der Ordnung, auch während 
zeitweiliger Abweſenheit Wiſſmanns und eines 
Theils ſeiner Schutztruppe, vorhanden erſchien, die 
Pazifizirung des Südens beginnen. 


Zum Zwecke der Verſtärkung waren neue 
ſudaneſiſche Mannſchaften angeworben, welche einige 
Zeit vorher mit dem ägyptiſchen Dampfer „Schubin“ 
in Bagamoyo, dem Hauptquartiere Wiſſmanns, an⸗ 
gekommen ſind und ſofort militäriſch ausgebildet 
wurden. Die Geſammtſtärke des gegen den Süden 
zu verwendenden Expeditionskorps betrug 1200 
Mann. Am 1. Mai ſollten die Operationen be⸗ 
ginnen. Von der deutſchen Kriegsmarine waren 
nur 2 Schiffe, die Kreuzerkorvette „Carola“ und 
der Kreuzer „Schwalbe“, an der oſtafrikaniſchen 
Küſte ſtationirt, die auf Anſuchen des Major Wiſſ⸗ 
mann die Operationen deſſelben von der Seeſeite 
aus mit ihren weittragenden Geſchützen unterſtützen 
ſollten. 


9 

Während die beiden Kriegsſchiffe ſich demzu⸗ 
folge mit einem Theil des Wiſſmann'ſchen Expeditions⸗ 
korps vor die Küſtenplätze, zunächſt das von den 
Arabern nach dortiger Art ſtark befeſtigte Kilwa 
begaben, wurde der andere Theil der Truppen des 
Majors vermittels der Dampfer deſſelben, beſtehend 
aus den mit leichten Geſchützen armirten Handels⸗ 
dampfern „Harmonie“, „München“ und „Max“, 
ſowie mit den beiden Dampfern des Sultans von 
Sanſibar, „Kilwa“ und „Barawa“, dorthin trans⸗ 
portirt. Eine Strecke ſüdlich von Kilwa wurde die 
Expedition an Land geſetzt, und dann zum Angriff 
auf den Ort geſchritten. Der Wiſſmanndampfer 
„Venus“ diente während der Zeit der Operationen 
im Süden als Depeſchenboot. 


Am Sonnabend den 3. Mai eröffneten die 
Kriegsſchiffe „Carola“ und „Schwalbe“ ein mehr— 
ſtündiges Bombardement auf Kilwa. Vor dieſem 
letzteren Ort war früher bei einer Rokognoszirung das Boot 
des Kommandanten der „Carola“, Korv.-Kapt. Valette, von 
Arabern beſchoſſen worden, die jedoch ſehr bald vermittels einiger 
wohlgezielter Granaten der „Carola“ verjagt waren. Das am 
3. Mai eröffnete Bombardement Kilwas, welches auf der See⸗ 
ſeite ſtarke Verſchanzungen aufwies, hatte ſehr bald vollſtändigen 
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Die Pickelflöte. 
(Nach dem Franzöſiſchen.) 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Eines Abends machten ſie den gewohnten Spaziergang. 
Auf einmal blieb die Alte ſtehen, ſie fühlte ſich müde und matt. 
So kehrten ſie denn um. Sie legte ſich auf ihr Lager und 
er blieb bei ihr und fragte ſie von Zeit zu Zeit, wie es ihr 
gehe. Und ſie antwortete: „Beſſer, es wird vorbeigehen, es 
kommt das noch von der ſchlechten Luft, die wir da unten ein⸗ 
geathmet haben.“ Nachdem fie einen Augenblick geſchwiegen, be: 
gann ſie geheimnißvoll: „Vor 14 Tagen war unſere goldene 
Hochzeit. Ich habe da unten nicht davon reden wollen, ſie 
waren nicht in der Stimmung, uns dazu Glück zu wünſchen 
und Du haſt auch nicht daran gedacht. Nun höre: Ich habe 
an unſerem Hochzeitstage eine Flaſche Muskatwein bei Seite 
gebracht, die noch von meiner Taufe herrührt. Ich habe ſie 
für unſere goldene Hochzeit zurückgeſtellt. Du wirſt ſie dort in 
der Ecke unter einem Ziegelſtein finden. Die trinken wir 
zuſammen auf unſer Wohl, das wird mich wieder ſtärken.“ 

Er that, was ſie verlangte, ſuchte die Flaſche hervor, ſowie 
zwei Gläſer und ſie ſtießen mit einander an. Durchwärmt von 
dem feurigen Getränk wollte ſie, daß er die Thür öffnete, da⸗ 
mit ſie die friſche Luft von draußen athmen könnte. Dann bat 
ſie ihn, ein Lied aus der Zeit ihrer Jugend zu ſpielen, welches 
damals die Liebsleute ſangen, wenn ſie Sonntags zum Dorfe 
heimkehrten. 

Meidrich nahm ſeine Flöte und ſpielte nach und nach alle 
Lieder ſeines Repertoirs. Thereſe, ſeine Frau, hörte ihm ent⸗ 
zückt zu. Wenn er mit einem Stück fertig war, verlangte ſie 
ein anderes, welches ſie ſo gut bezeichnete, wie ſie konnte: „Du 
weißt doch das ....“ Nach jedem Liede trank Meidrich einen 
kleinen Schluck. Die Muſik und der Wein regten ihn derart 
auf, daß er garnicht bemerkte, wie ſeine Frau ihm nicht mehr 
zuhörte und wie die kleine Dellampe am Herd allmählich ver⸗ 
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Erfolg. Die den Geſchoſſen der gezogenen Schiffsgeſchütze gegen— 
über ſelbſtverſtändlich auch nicht im entfernteſten ſich widerſtands⸗ 
fähig erweiſenden Verſchanzungen wurden zum großen Theil 
zerſtört und in der Nacht brach eine große Feuersbrunſt in dem 
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Orte aus. 
der indiſchen Kaufleute wurden von den Arabern geplündert, 
welche ſich dann nachts zurückzogen und, da ihnen durch die 
Landung Wiſſmanns ſüdlich von Kilwa der Rückweg nach Lindi 
hin verlegt war, weſtlich nach dem Inneren flohen. Am Sonn⸗ 
tag, als Wiſſmann mit ſeinen Truppen vom Süden heranrückte, 
loſchen war. Draußen übergoß der Mond mit feinem Silber- 
licht Haus und Baum. Die Cypreſſe warf ihren ſchwarzen 
Schatten über den weißen Boden, die Inſekten ſummten und der 
Quell rauſchte. Ein ſüßer Friede herrſchte ringsum. Meidrich 
hatte zu ſeiner Frau geſprochen, aber keine Antwort erhalten, 
er dachte, ſie ſei eingeſchlafen, und um ſie nicht aufzuwecken, 
ging er hinaus und ſpielte draußen weiter. Auf die Lieder 
ließ er Tänze folgen und unter dem Eindrucke ſeiner Erinne⸗ 
rungen ſetzte er ſchließlich ſeine ſteifen Glieder in Bewegung 
und begann zu tanzen. Er ſpielte und tanzte gleichzeitig. Sein 
Schatten erſchien auf dem gegenüberliegenden Felſen und tanzte 
wie er. Und der Alte lachte, er fand jenen rieſigen Schatten⸗ 
Meidrich, der ſein Gegenüber abgab, drollig. 

Unten im neuen Dorfe waren die Männer, die aus der 
Schenke heimkamen, verwundert, als ſie die ferne Muſik unter⸗ 
miſcht mit dem Geſange der Nachtigall vernahmen. Sie er⸗ 
kannten bald Meidrichs Flöte. „Um dieſe Zeit noch,“ ſagten 
ſie, „der Alte iſt verrückt.“ 

Erſt, als die Thurmuhr im neuen Dorfe die zweite Stunde 
verkündete und die Morgenröthe anbrach, kehrte Meidrich von 
einem Froſtſchauer überwältigt in die Hütte zurück, um ſich 
ſchlafen zu legen. Das Bett, welches vorher im Schatten ſtand, 
war jetzt von den Mondſtrahlen, die durch das Fenſter fielen, 
hell erleuchtet. Ruhig, mit auf der Bruſt gekreuzten Händen, 
lag Thereſe da; ihr magerer Körper nahm nur wenig Raum 
ein. Er bildete eine dünne Linie vom Kopf bis zu den Füßen. 
Auf ihren Zügen lag ein tiefer Friede, man hätte meinen ſollen, 
daß ſie noch der Muſik der Flöte lauſchte. 

Meidrich trat an e heran. „Ich denke, das war ein 
Ständchen!“ ſagte er. Aber ſie antwortete nicht. Mit größter 
Vorſicht, um ſie nicht aufzuwecken, leiſe, ganz leiſe, näherte 
Meidrich ſeine Lippen den ihrigen. Sie waren eiſig kalt. Eine 
entſetzliche Furcht bemächtigte ſich ſeiner. Er erfaßte ihre Hände, 
fie waren kalt wie ihre Lippen. Nun rief er fie mit dem zärt⸗ 
lichen Koſenamen: „Thereſe, liebe gute Thereſe, wach doch auf, 
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hatte er ununterbrochene Kämpfe mit ihm entgegentretenden auf: 
ſtändiſchen Abtheilungen zu beſtehen, drang jedoch ſiegreich vor. 
Kilwa ſelbſt fand man nun vom Feinde verlaſſen. Die ge- 
flohenen Aufſtändiſchen hatten ſich zum Theil mit ihren Familien 
außerhalb der Stadt im hohen Graſe verſteckt. 
160 von ihnen, meiſt Frauen und Kinder, die 
man hier ſpäter fand, wurden dann an Bord des 
vor der Küſte kreuzenden engliſchen Kriegsſchiffes 
„Turquoiſe“ gebracht und von dieſem nach Sanſibar 
transportirt. 


Kilwa wurde dann von Major Wiſſmann ſo⸗ 
fort befeſtigt, eine reguläre Beſatzung hineingelegt, 
Wachtdienſt eingerichtet, und ſodann zu den Opera⸗ 
tionen gegen Lindi, dem nächſten weiter ſüdlich 
an der Küſte liegenden, von den Arabern gehaltenen 
Orte, geſchritten. Lindi iſt ein unter dem 10. 
Grad Südbreite gelegener Hafenplatz an der Mün⸗ 
dung des Fluſſes Ukeredi, der ſich hier in eine 
ziemlich tief einſchneidende Meeresbucht ergießt, 
welche einen verhältnißmäßig vortrefflichen fi nach 
Nordoſten öffnenden Hafen abgiebt. Der Ort ſelbſt 
liegt niedrig, in ſumpfigem Gelände in einem 
Hain von Kokuspalmen. Hinter demſelben erhebt 
ſich das Terrain in bewaldeten Höhenzügen bis 
zu 1000 Fuß. Die Operationen Wiſſmanns ſind 
auch bei Lindi ſofort von Erfolg begleitet geweſen. 
Wie ſ. Zt. telegraphiſch gemeldet wurde, iſt Lindi 
ſchon am 10. Mai, alſo kaum eine Woche nach 
dem Fall von Kilwa, von Wiſſmann eingenommen. 
Auch hier hat das Bombardement von den beiden 
deutſchen Kriegsſchiffen „Carola“ und „Schwalbe“ 
dem Landangriff auf das wirkſamſte vorgearbeitet, 
ſo daß der Angriff der Wiſſmannſchen Truppen 
ſofort gelang. Wiſſmann ließ auch in dieſem Ort 
eine Beſatzung zurück und wandte ſich dann dem 
dritten, von den Auffſtändiſchen beſetzten Hafen⸗ 
platze Mikindani zu, welcher ſüdöſtlich von Lindi, 
kaum halb ſo weit von dieſem entfernt wie Kilwa, 
an der Küſte liegt. Mikindani, am innerſten Ende 
einer tief ins Land einſchneidenden Meeresbucht 
gelegen, hat am Ufer derſelben drei verſchiedene 
Hafenplätze, die zur Flutzeit ſelbſt für größere 
Schiffe zugänglich ſind und den beiden Kriegs⸗ 
ſchiffen das Einlaufen geſtatten. Auch Mikindani 
iſt ſchließlich am 14. Mai von Wiſſmann aber 
ohne Kampf beſetzt worden. 
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Der Befi der drei genannten Hafenplätze 
Kilwa, Lindi und Mikindani iſt naturgemäß von 
Wichtigkeit, weil von hier aus Karawanenſtraßen 
nach dem Innern gehen, und ein ſchwungvoller Sklavenhandel 
nach den vorliegenden Inſeln, ſpeziell nach dem franzöſiſchen 
Gebiet von Madagaskar und den Komoren getrieben wird. Die 
Karawanen ſind meiſt Transporte von Sklaven, welche in den 
Sklavenjagdgebieten in der Nähe des Njaſſaſees, bei den Jao⸗ 
völkern gefangen werden. Die Sklaventransportwege vom füb- 


ſei doch nicht taub, Reſi! Reschen! ſprich, antworte doch; ſage 
ein Wort, nur ein Wort, ich bitte Dich!“ Aber die Alte blieb 
unbeweglich und merkwürdig, es ſchien, als ob fie lächelte. „Reſi, 
liebe Reſi, hörſt Du mich nicht!“ Die Alte aber blieb regungs⸗ 
los und ihre Züge blieben heiter, als ob ſie einen glücklichen 
Traum hätte, einen Traum, der ihren verwelkten Zügen eine 
gewiſſe kindliche Anmuth verlieh. 

„Todt! todt!“ rief endlich der Greis. 

Er ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn, dann nahm 
er plötzlich ſeine Flöte wieder und über ſein Weib gebeugt bei 
den milden Strahlen des Maimondes, beim Geſang der Nach⸗ 
tigallen und dem Murmeln der Quelle ſeufzte die Flöte von 
neuem das Lied der Liebenden von ehedem. 


Acht Tage ſpäter kam der junge Meidrich auf den Ge⸗ 


danken, einmal nachzuſehen, was ſeine Alten eigentlich machten. = 


Er fand ſie beide todt. Aber kein Leichengeruch ging von den 
beiden Körpern aus, die wie Skelette zuſammengetrocknet waren. 
Ihre Geſichter berührten ſich. Der Alte hatte knieend neben 
ſeiner Alten den letzten Athemzug gethan. Die Flöte aber lag 
neben ihm dem Boden. 

Draußen ſang die Nachtigall nicht mehr an der Quelle, 
denn die Quelle war verſiegt. 


Mannigfaltiges. 

(3024 Lehrer) ſind gegenwärtig im Berliner Gemeinde⸗ 
ſchuldienſte angeſtellt. Davon find 183 Rektoren, deren Gehalt 
zwiſchen 3180 und 3900 Mark ſich bewegt; die 1896 Stellen 
der ordentlichen Lehrer werden mit 1600—3300 Mark beſoldet; 
die Zahl der Lehrerinnen beträgt 945 mit Gehältern von 1170 bis 
1950 Mark. 

(Spionage). Nach einer der „Frankfurter Zeitung“ zu⸗ 
gegangenen Meldung fol in Mainz ein ſchwediſcher Kapitän a. D., 
namens Peterſen, Montag Nachmittag auf Feſtungsgebiet wegen 
Spionage von einem höheren Offizier verhaftet worden fein. 
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könnte. 


herziges Eintreten in der ſozialen Frage. 


Jiungend zu beſchränken iſt. 


lichen Ende des Tanganika und die von der Mitte des Naaſſa⸗ 
ſees laufen bei Kilwa zuſammen, die aus dem Gebiete der 
Jaovölker, welche ſich bis in die portugieſiſche Kolonie Mozam⸗ 
bique über den die Südgrenze Deutſchoſtafrikas bildenden Rovuma⸗ 
fluß hinaus erſtrecken, münden bei Lindi und Mikindani. Alle 
drei Orte ſind ſeit Mitte 1888 in den Händen der Aufſtändi⸗ 
ſchen geweſen. In Kilwa brach damals der Aufſtand aus, als 
der deutſche Kreuzer „Möwe“ vor dem Orte ankerte. Dieſer hat 
ſich ſ. Zt. eines Eingreifens in die Ereigniſſe am Lande, bei 
denen die Beamten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft den 
Aufſtändiſchen unterlagen, enthalten, und es wurden bekanntlich 
in Kilwa wohnende Deutſche ermordet. In Lindi wurden im 
September 1888 die dort ſtationirten Beamten der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ebenfalls von den Aufſtändiſchen an⸗ 
gegriffen, jedoch gelang es ihnen mit knapper Noth, ſich an 
Bord eines deutſchen Kriegsſchiffes zu retten; ähnlich waren die 
Vorfälle ſ. Zt. in Mikindani. 

Mit raſchem Erfolge ſind die Haupthafenplätze der ſüdlichen 
Küſtenhälfte Deutſchoſtafrikas nun wieder in die Hände der 
Deutſchen gefallen, und der deutſche Beſitz erſcheint ſomit auch 
bis zu ſeiner Südgrenze hin, woſelbſt die portugiefiſche Kolonie 
Mozambique an denſelben anſtößt (der Rovumafluß bildet hier 
die Grenzſcheide), geſichert. Es iſt anzunehmen, daß auch das 
benachbarte, für die wirthſchaftliche Entwickelung wichtige Hinter⸗ 
land hier im Süden ebenſo, wie dies im Norden bereits ge⸗ 
ſchehen, bald wieder geordneten Zuſtänden zurückgegeben und 
damit die ſchwierige Aufgabe der Pazifizirung des ausge⸗ 
0 deutſchen Kolonialbeſitzes mit dauerndem Erfolge gelöſt 
ein wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

Generalfeldmarſchall Graf Moltke iſt zu ſeiner Reichs⸗ 
tagsrede über die Militärvorlage von allen Seiten lebhaft beglück⸗ 
wünſcht worden. So theilt jetzt Wolffs Bureau folgendes Zu⸗ 
ſtimmungstelegramm des Erzherzogs Albrecht von Oeſter⸗ 
reich an Moltke mit: „Empfangen Ew. Exzellenz den Aus⸗ 
druck zuſtimmender Bewunderung zur geſtrigen Rede. Gott 
erhalte Sie noch recht lange Ihrem Monarchen und Ihrem 
Vaterlande. Erzherzog Albrecht.“ — Erzherzog Albrecht galt 
lange Zeit als der Mittelpunkt desjenigen Theils der öſterreichi⸗ 
ſchen Hofkreiſe, welcher ſich dem neuen deutſchen Reiche und 
ſpeziell Preußen gegenüber unfreundlich ſtellte. Dieſe Zeit iſt 
vorüber und Erzherzog Albrecht iſt ein warmer Freund Deutſch⸗ 
lands geworden, wofür das vorſtehende Telegramm abermals 
Zeugniß abgiebt. Daſſelbe beweiſt auch, daß die deutjch = öfter: 
reichiſchen Beziehungen trotz aller Störungsverſuche die alten 
herzlichen geblieben find. Dieſelben werden einen erneuten Aus: 
druck in einer bevorſtehenden Begegnung des deutſchen 
Kaiſers mit dem Erzherzog Karl Ludwig, Bruders des 
Kaiſers von Oeſterreich, und deſſen Sohne, dem Erzherzog 
Ferdinand, finden. Die Begegnung ſoll Wiener Blättern 
zufolge gelegentlich einer Reiſe der beiden Erzherzoge nach dem 
Nordkap ſtattfinden. 

Bei der kürzlich erfolgten Ueberreichung einer Adreſſe an 
den Fürſten Bismarck durch die Vertreter der deutſchen 
techniſchen Hochſchulen begrüßte nach dem „Hannoverſchen Kour.“ 
Fürſt Bismarck die Delegirten mit folgenden Worten: „Ich 
heiße Sie in meinem Hauſe herzlich willkommen, ich freue mich, 
die Vertreter der ſämmtlichen deutſchen Hochſchulen begrüßen zu 
können und betrachte dieſes als Zeichen, daß auch dort der Ein- 
heitsgedanke, der Deutſchland durchzieht, Platz gegriffen hat. Ich 
bin auch jung geweſen und habe mich ſchon in Göttingen dem 
nationalen Zuge nach Einheit angeſchloſſen, der manchem jo 
verhängnißvoll geworden iſt. Man ſchreibt mir die Aeußerung 
zu, nur durch Blut und Eiſen könne die Einheit Deutſchlands 


hergeſtellt werden, aber dieſes iſt falſch verſtanden worden. Ich 


habe geſagt, und es war mein ſtetes Beſtreben, es zu erfüllen, 
man müſſe dem Könige möglichſt viel Macht geben, damit er 
im Nothfalle alles Blut und Eiſen in die Wagſchale werfen 
Glücklicherweiſe ſind wir darüber jetzt hinaus. Das 
größte Glück für Deutſchland iſt der Friede, und ich glaube nicht, 
daß je ein deutſcher Kaiſer mit einem Blick auf die Landkarte 
napoleoniſche Eroberungsgelüſte hegen wird. Was blüht im 
Frieden mehr als die Technik? Man ſchaffe eine neue Annehm⸗ 
lichkeit, eine Verkehrserleichterung, und ſie wird bald zum Be⸗ 
dürfniß werden. Sie ſind nicht an die Scholle gebunden. Ein 
Juriſt, aus ſeinem Staatsleben geriſſen, ſteht hilflos da. Die 
Anforderungen an Ingenieure und Architekten ſind in der ganzen 
Welt die gleichen. Man ſehe nur, welch ehrenvolle Stellung ſich 
die Deutſchen im Auslande erringen. Ich kann Ihnen, meine 
Herren, alſo nur Glück wünſchen zu einem ſo vortrefflichen Be⸗ 
rufe wie dem Ihrigen.“ 

Der evangeliſch-ſoziale Kongreß iſt geſtern in 
Berlin zuſammengetreten. Zum Vorfitzenden wurde Geheimrath 
Profeſſor Dr. Wagner gewählt. Auf dem Kongreß ſind die 
verſchiedenſten Parteien vertreten. Derſelbe beſchloß zunächſt 
folgendes Begrüßungstelegramm an den Kaiſer: „Ew. Majeſtät 
ſendet der heute in Berlin verſammelte evangeliſch⸗ſoziale Kongreß 
den Ausdruck der tiefſten Ehrerbietung zugleich mit dem auf⸗ 
richtigen Danke für Ew. Majeſtät landesväterliches und hoch⸗ 
Er verbindet den 
aus treuem deutſchen Herzen kommenden Wunſch, daß der 
allmächtige und lebendige Gott Ew. Majeſtät fürſtliches Beſtreben, 
die Wohlfahrt des deutſchen Volkes in allen ſeinen Ständen und 
Berufsarten zu fördern, mit ſeinem Segen krönen wolle.“ — 
Dem erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete: Die Kirchen⸗ 
gemeinde in ihrer ſozialen Bedeutung, worüber Pfarrer Frhr. v. 
Soden⸗Berlin Bericht erſtattete. Eine Anzahl umfangreicher 
Theſen des Referenten wurde nach längerer Diskuſſion ange 
nommen. Alsdann referirte Abgeordneter Dr. Kropatſchek über 
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung. 

Der deutſche Lehrertag berieth in ſeiner geſtrigen 
zweiten Hauptverſammlung die Theſen Clausnitzers⸗Berlin über 
die Aufgabe der Volksſchule gegenüber der ſozialen Frage und 


ceeinigte ſich ſchließlich für eine Reſolution, wonach die ſoziale 


Mitarbeit der Volksſchule auf die Erziehung einer charaktervollen 
Eine Reſolution, die niederen Küſter⸗ 
dienſte den Lehrern fernerhin nicht mehr zu übertragen, wurde 
angenommen. Sodann wurde ein Telegramm des Kultusminiſters 


von Goßler verleſen, worin derſelbe für das geſtrige Begrüßungs⸗ 
telegramm dankt, reichen Segen für die treue Arheit wünſcht 
und den Lehrern zuruft: „Unermüdlich vorwärts für die deutſche 
Volksſchule, den Eckſtein des Vaterlandes!“ Der Lehrertag 


nahm ferner nach einem Vortrage Greßlers⸗Barmen Theſen an auf 
Einrichtung von Schulſynoden, zuſammengeſetzt aus frei gewählten 
Vertretern der Familie, Kirche und Lehrerſchaft, ſowie aus Beauf⸗ 
tragten der ſtaatlichen, kommunalen und Schulbehörden. Schubert⸗ 
Augsburg endlich ſchloß den Lehrertag mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenem Hoch auf den Kaiſer und die verbündeten Fürſten. 
— Aus dem auf der Delegirtenverſammlung erſtatteten Ge⸗ 
ſchäftsbericht des deutſchen Lehrervereins ergiebt ſich, daß ſeit 
1888 die Mitgliederzahl von 29 000 auf 39 000 geſtiegen iſt, be⸗ 
ſonders durch Zutritt mitteldeutſcher Vereine. 

Dem deutſchen Emin Paſcha-Komitee iſt vom Hauſe 
Haufing u. Co. in Sanſibar geftern folgendes Telegramm zuge⸗ 
gangen: „Empfing Brief von Peters Rubaga in Uganda, 
datirt vom 2. März d. J. Peters iſt im Begriff, die Rückreiſe 
anzutreten über Uſekuma Ugogo nach Bagamoyo.“ 

Aus der Ankündigung, daß die Unterzeichnung des neuen 
deutſch-ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages 
unmittelbar bevorſtehe, haben die Korreſpondenten einiger aus⸗ 
wärtigen Blätter das Recht hergeleitet, die Unterzeichnung bereits 
als vollendete Thatſache zu melden. Die Unterzeichnung iſt noch 
nicht erfolgt. 

Die deutſch-böhmiſche Ausgleichskommiſſion 
hat das Schulaufſichtsgeſetz unverändert angenommen. Schmeykal 
gab namens der Deutſchen die Erklärung ab, gegen den Vor⸗ 
jöteg der Stadtgemeinde Prag keine Einſprache erheben zu 
wollen. 

Präſident Carnot, welcher Dienſtag früh 9 Uhr 
Beſangçon verließ, traf um 11 Uhr in Belfort ein und iſt ſo⸗ 
wohl auf den Zwiſchenſtationen, wie bei ſeiner Ankunft mit ſehr 
ſympathiſchen Kundgebungen empfangen worden. Bald nach der 
Ankunft fand der Empfang der Behörden auf der Mairie ſtatt. 
Carnot erwiderte auf die an die Belagerung der Stadt und an 
die republikaniſchen Geſinnungen der Bevölkerung erinnernden 
Anſprachen mit der Verſicherung, daß er tief bewegt ſei von 
dem Beſuche der Stadt und von den patriotiſchen Kundgebungen, 
mit denen man ihn empfangen habe. Abends 6 Uhr reiſte 
Carnot nach Veſoul weiter. Heute begiebt ſich derſelbe nach 
ee und Troyes und wird abends wieder in Paris ein- 
treffen. 4 

In Liſſabon eingetroffene amtliche Meldungen beftätigen 
die Niedermetzelung der Expedition Valladim am Nyaſſa⸗See. — 
Aus Benguela meldet man den Selbſtmord von Silva Porto, 
einem 80 Jahre alten, ſehr bekannten Forſchungsreiſenden, an 
der Weſtküſte Afrikas nach einer Niederlage der portugieſiſchen 
Expeditionen bei Bihe und Bailundo. Von Moſſamedes ſind 
Verſtärkungen dorthin abgegangen. 

Der Engländer Stokes, der erſt kürzlich aus dem 
Innern Afrikas nach Sanſibar zurückgekehrt iſt, rüſtet dort als 
Vertreter der britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eine neue große 
Karawane aus, mit welcher er von Sadaani aus nach dem 
Innern aufbrechen will. 

Im Panitza⸗ Prozeß hielt am Dienſtag der Staats⸗ 
anwalt ſein Schlußplaidoyer und beantragte gegen Panitza, 
Arnandoff und Lieutenant Rizoff die Todesſtrafe, gegen die 
übrigen in dem Komplott verwickelten Offiziere und Angeklagten 
die nach dem türkiſchen Geſetze vorgeſehenen Freiheitsſtrafen und 
zog die Anklage gegen den Demeter Rizoff, Nojaroff, Ablansky 
und Lieutenant Stamenoff zurück. — In Regierungskreiſen wird, 
nach einer Meldung des „Neuen Wiener Tagebl.“, verſichert, 
Major Panitza werde wohl zum Tode verurtheilt, jedoch auf 


Vorſchlag des Kriegsminiſters und in Anbetracht ſeiner unbe⸗ 


ſtreitbar großen Verdienſte um die Vereinigung Bulgariens und 
im Kriege gegen Serbien begnadigt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer brachte die geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſtunden mit Erledigung von Regierungsangelegenheiten im Ar⸗ 
beitszimmer zu. Heute Vormittag um 9½ Uhr empfing Aller⸗ 
höchſtderſelbe den Chef des Civilkabinets, Wirklichen Geheimen 
Rath Dr. von Lucanus, und hatte ſpäter eine Konferenz mit 
dem Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall. Die leichte Verſtauchung 
des Fußes nimmt einen durchaus günſtigen Verlauf. 

— Die Nachrichten über das Befinden Sr. Majeſtät des 
Kaiſers lauten günſtig. Die Geſchwulſt beginnt zu ſchwinden, 
Schmerzen empfindet der Kaiſer faſt keine mehr, ſo daß zu hoffen 
ſteht, Se. Majeſtät werde in den nächſten Tagen den verletzten 
Fuß ſchon wieder gebrauchen können. Vorläufig iſt dem hohen 
Herrn von den Aerzten noch größtmögliche Schonung verordnet 
worden. Der Kaiſer liegt nicht zu Bette. Sein Ruhelager iſt 
eine Chaiſelongue im Arbeitszimmer, das an ſein Schlafzimmer 
ſtößt. Hier werden die Regierungsgeſchäfte erledigt, hier em⸗ 
pfängt der Kaiſer Vorträge, erledigt ſeine Arbeiten wie ſonſt, ſo 
daß der Unfall auch in dieſer Beziehung keine ſtörende Nach⸗ 
wirkung hat. Die erſte und eifrigſte Pflege wird dem Kaiſer 
von ſeiner Gemahlin. In einigen Tagen werden vorausſichtlich 
die Folgen des Unfalls gänzlich gehoben ſein. — Bemerkenswerth 
iſt, daß an derſelben Stelle an der Bordkante ſchon mehrere 
derartige Unfälle mit Wagen vorgekommen ſind; ſo war es auch 
einmal dem Erbprinzen von Hohenzollern gegangen. Der Kaiſer, 
ſo erzählt man ſich, habe bei dieſem Falle ſeinen Gleichmuth 
nicht verloren, was ſich durch die ſcherzhaften Bemerkungen 
über ſeinen und des Erbprinzen von Sachſen-Meinigen Fall 
kundgab. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird in Chriſtiania, der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, am 7. Juli mittags erwartet. Danach 
begiebt ſich Se. Majeſtät durch Schweden nach der norwegiſchen 
Stadt Moß und von dort mit einem Dampfer nach Chriſtiania, 
damit die Empfangsvorbereitungen im Chriſtiania-Fjord nicht 
vergeblich getroffen ſein ſollen. 

— Kaiſer Wilhelm wird das italieniſche Königspaar im 
September in Monza beſuchen, wozu dort ſchon umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen werden. 

— Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Olden⸗ 
burg find heute Nachmittag in Berlin eingetroffen, woſelbſt fie 
auf dem Bahnhofe von der Prinzeſſin Friedrich Karl empfan⸗ 
gen wurden. Später begab ſich das erbgroßherzogliche Paar zum 
Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold. 

— Die Taufe beim Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold findet am 4. Juni in Potsdam ſtatt. 

— Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke begiebt ſich der 
„Schweidnitzer Täglichen Rundſchau“ zufolge zu mehrwöchent⸗ 
licher Kur nach Bad Cudowa. 


— Graf Herbert Bismarck, der augenblicklich in Paris 
weilt, verläßt heute Abend die franzöſiſche Hauptſtadt wieder. 

— Zu den Berathungen der Kommiſſion für den Entwurf 
einer neuen Militärſtrafgerichtsordnung ſind hier eingetroffen 
der königl. bayeriſche Generalmajor Berg, Kommandeur der 8. 
Infanteriebrigade, der Oberauditeur Grimm des königl. bayeri- 
ſchen Generalauditoriats, der königl. württembergiſche General⸗ 
major Frhr. v. Falkenſtein, General à la suite des Königs von 
Württemberg und Kommandeur der 52. Infanteriebrigade, der 
königl. württembergiſche Oberkriegsrath von Landbeck, Mitglied 
der Juſtizabtheilung, der königl. ſächſiſche Generalmajor v. Raab, 
Kommandeur der 6. Infanteriebrigade Nr. 64 und der Geheime 
Kriegsrath Huth, Abtheilungsvorſtand im königlich ſächſiſchen 
Kriegsminiſterium. 

— Der Abg. Dr. Peter Reichensperger, der Neſtor der 
Centrumsfraktion, beging heute ſeinen achtzigſten Geburtstag. 

— Der ſozialpolitiſche Schriftſteller Dr. Franz Stöpel iſt 
am 25. Mai hier im Alter von 57 Jahren nach kurzem ſchweren 
Leiden geſtorben. 

— Der Afrikareiſende Oskar Borchert, der bekannte Be⸗ 
gleiter von Dr. Peters, welchem man die erſte ſichere Nach⸗ 
richt über das Schickſal der Expedition verdankt, iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

— Nach der „Schleſ. Ztg.“ beruht die Anforderung des 
Provinzialſchulkollegiums in Breslau, über das Verhältniß der 
jüdiſchen zu den chriſtlichen Schülern und über die Erfahrungen 
wit dem Fleiß und den Leiſtungen jüdiſcher Schüler Bericht 
zu erſtatten, auf einer allgemeinen Verfugung des Kultusmi⸗ 
niſteriums. 

— Der deutſche Großlogentag, die Vereinigung der Ver⸗ 
treter ſämmtlicher deutſchen Großlogen, hat zu Pfingſten unter 
dem Vorſitze des Prinzen Heinrich von Schönaich Carolath, des 
Großmeiſters der großen Loge von Preußen „Royal York zur 
Freundſchaft“, im hieſigen Logengebäude ſtattgefunden. Die Ver⸗ 
handlungen haben einen durchaus befriedigenden Verlauf ge⸗ 
nommen, ſo daß gehofft werden darf, daß die Beſtrebungen des 
deutſchen Großlogenbundes, die Solidarität aller deutſchen Frei⸗ 
maurer — gegenwärtig weit über 40 000 — zum Ausdrucke 


zu bringen, in abſehbarer Zukunft in vollem Maße verwirk⸗ 


licht werden. 

— Auf dem Abgeordnetentage des deutſchen Kriegerbundes, 
welcher an den beiden Pfingſttagen in Dortmund abgehalten 
wurde, wurde der Antrag des Kriegervereins „König Albert 
von Sachſen“ zu Chemnitz wegen des Ausſchluſſes der Sozial⸗ 
demokraten vom Vorſitzenden von der Tagesordnung abgeſetzt, 
weil die Bundesſatzungen eine Erörterung politiſcher Angelegen⸗ 
heiten nicht geſtatten. 

— Die nächſte Verſammlung des Neuphilologentages, der 
gegenwärtig in Stuttgart tagt, findet in zwei Jahren in 
Berlin ſtatt. 

— In dieſem Jahre findet einem Beſchluſſe der ſtändiſchen 
Deputation des deutſchen Juriſtentages gemäß ein Juriſtentag 
nicht ftatt, doch ſoll ein Band Gutachten veröffentlicht werden. 

— Der Buchdruckereibeſitzer O. Güntzel in Schweidnitz hat 


bei dem Reichstage eine Petition e gebracht, dahin gehend: 


„Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, 
den Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Geheimmittelweſen 
und die öffentliche Anpreiſung mediziniſcher Präparate, zur 
Berathung vorzulegen.“ Es kann nur wünſchenswerth ſein, ſo 
wird in der Petition ausgeführt, daß dem Geheimmittelſchwindel 
entgegengetreten wird; im Intereſſe des geſammten deutſchen 
Zeitungsgewerbes aber liege es, daß der Begriff „Geheimmittel“ 
einen klaren, unzweideutigen Ausdruck finde und daß überhaupt 
die Frage, ob und inwieweit mediziniſche Präparate zur öffent⸗ 
lichen Anpreiſung zuzulaſſen ſind, ein für allemal geregelt werde, 
weil nur auf dieſem Wege es zu ermöglichen ſei, daß eine 
wichtige Materie, die bisher zu ſehr verſchiedenen Auffaſſungen 
Anlaß gegeben habe, eine einheitliche Regelung erfahre. 

— In Preußen hat ſich in dem dreijährigen Zeitraum 
von 1886 bis 1889 die Länge der ſchmalſpurigen Feld⸗ und 
Induſtriebahnen von rund 816 Kilometer auf rund 1398 Kilo⸗ 
meter oder nahezu 67 Prozent vermehrt. Die abſolut ſtärkſte 
Vermehrung entfällt auf die Bahnen von 600 Millimeter Spur⸗ 
weite mit rund 331 Kilometer oder über 90 Prozent, die relativ 
größte auf die Bahnen von 900 Millimeter Spurweite mit 
rund 191 Kilometer oder über 116 Prozent. In noch höherem 
Grade iſt die Zahl der Lokomotiven in dieſem Zeitraum ge⸗ 
wachſen. Während 1886 deren im ganzen 95 gezählt wurden, 
hob ſich 1889 die Zahl auf 188 oder um nahezu 100 Prozent. 
Bei den Bahnen mit 500 Millimeter Spurweite begann in 
dieſem Zeitraum überhaupt erſt der Uebergang zum Lokomo⸗ 
tivenbetriebe, bei denen von 600 Millimetern wurde der in dem vor⸗ 
hergegangenen Zeitraum eingeführte Lokomotivenbetrieb erweitert, 
die Lokomotivenzahl ſtieg hier von 3 auf 34. Endlich erhöhte 
ſich bei den Bahnen mit 900 Millimetern Spurweite die 
Zahl der Lokomotiven von 49 auf 106 oder um mehr als 100 
Prozent. 


Ausland. 

Paris, 28. Mai. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
reiſt heute nach London ab, um an der Vermählungsfeier ſeines 
Sohnes theilzunehmen. 

Madrid, 28. Mai. Der Senat hat das Geſetz über das 
allgemeine Stimmrecht angenommen. 

Athen, 28. Mai. Der neuernannte deutſche Geſandte 
Graf Wesdehlen iſt hier eingetroffen. 


Arbeiterbewegung. 

In Königsberg i. Pr. haben die Schmiedegeſellen ſeit 
Dienſtag die Arbeit eingeſtellt; dieſelben verlangen die Abſchaffung 
der Sonntagsarbeit und einen Minimalwochenlohn von 15 Mk. 
Für den kommenden Monat ſteht ein Ausſtand der Töpfer in 
Ausſicht. — In Liverpooler Docks legten ſämmtliche Holzlager⸗ 


arbeiter die Arbeit nieder. Der Holzhandel ſtockt vollſtändig. 


Provinzial- Nachrichten. 

Culm, 28. Mai. (Ertrunken). Am Sonntag den 25. Mai Nach⸗ 
mittag ertrank beim Baden in der Weichſel (in der Nähe der Nonnen⸗ 
kämpe) ein gelernter Förſter, namens Ritter, Gefreiter in der 2. Kom⸗ 
pagnie des hieſigen Jägerbataillons. Die Uniform fand man Ufer, 
während der Leichnam noch nicht zum Vorſchein gekommen iſt. 

Aus der Tuchler Haide, 26. Mai. (Hagelſchäden). Der kürzliche 
gagelichlag in Jaszez hat furchtbare Verwüſtungen angerichtet. Dem 

ittergutsbeſitzer H. find über 400 Morgen Roggen faſt rein vom Erd⸗ 
boden verſchwunden, obwohl der Roggen dicht und überaus hoch ſtand. 
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Dem Mühlenbeſitzer O. find die Erbſen verhagelt, beiden aber ift der 
diesjährige Ertrag der Obſtgärten von den Schloſſen ganz zerſtört worden. 
Alle Fenſterſcheiben, welche gegen die Windrichtung ſtanden, ſind zer⸗ 
ſchlagen. Die Hagelſchloſſen haben genau 1 Fuß hoch gelegen, darunter 
viele Taubenei große Stücke. 

Aus der Tucheler Heide, 27. Mai. (Gottesdienſt im Walde). Auch 
wir hatten zu Pfingſten befonderen Anlaß zur Pfingſtfreude. Am erſten 
Pfingſtfeiertag wurde nämlich im Walde, begünſtigt vom ſchönſten 
a unter ehrwürdigen Bäumen der erſte evangeliſche Gottesdienſt 
gehalten. 

:( Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Mai. (Erſatzgeſchäft. Poſtaliſches). 
Das diesjährige Erſatzgeſchäft in Flatow findet den 10. und 11. Juni, 
morgens 7 Uhr, im Saale der Winterſchen Apotheke ſtatt. Bei dieſer 
Gelegenheit wird auch am erſten Tage die Prüfung der Temporär⸗ 

nvaliden erfolgen. — Am 1. Juni wird in Petzin bei Flatow eine 
Poſthilfsſtelle eingerichtet. — Bei der Poſtagentur zu Gurſen iſt vom 
21. Mai ab der Telegraphenbetrieb eröffnet worden. 2 

Dt. Krone, 28. Mai. (Vorder⸗ oder Hinterlader). Die Würde des 
Königs unſerer Schützengilde hat ſich im vorgeſtrigen erſten Scheiben⸗ 
ſchießen der Ölafermeifter Wagemann erworben. Jedoch iſt es eine 
oſſene Frage, wie lange er auf ſeinem Sitze thronen wird. Sein 
Schützenbruder, Bäckermeiſter Lentz, hat nämlich einen Schuß abgegeben, 
der noch um eine Idee dem Centrum der Scheibe näher gekommen iſt. 
Der Vorſtand der Schützengilde hat aber entſchieden, daß Herrn Wage⸗ 
mann die Würde zu ertheilen ſei, weil er aus einem Vorderlader und 
nicht wie Herr Lentz aus einem Hinterlader den Schuß abgegeben habe. 
Der Vorſtand ging von dem Grundſatz aus, daß nur der Schuß aus 
einem Vorderlader, den mit Ausnahme des Herrn Lentz ſämmtliche 
Schützen tragen, giltig ſei. Im Statut ſteht hierüber jedoch nichts. 
Herr Lentz wird die Entſcheidung der königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder, der Aufſichtsbehörde, anrufen. Das von Lentz dem Wagemann 
angebotene Abſchießen hat letzterer abgelehnt. Jedenfalls ſind beide 
Herren tüchtige Schützen. Auf den Ausgang der Sache darf man 
geſpannt ſein, umſomehr als eine Frage von prinzipieller Bedeutung 
vorliegt. (Dt.⸗Kr. Z.) 

Kr. Friedland, 27. Mai. (Zweite Lehrerprüfung). In vergangener 
Woche fand am hieſigen Lehrerſeminar die zweite Lehrerprüfung ſtatt; 
von 19 Bewerbern beſtanden 17 das Examen. 

Chriſtburg, 27. Mai. (Geſchenk des Kaiſers). Vor ſeiner Abreiſe 
von Prökelwitz hat der Kaiſer für die Armen 1000 Mk. geſchenkt, und 
zwar erhalten hiervon die Stadt Chriſtburg 500 Mk. und die Ortſchaften 
Prökelwitz und Altſtadt zuſammen 500 Mk. 5 

bing, 27. Mai. (Der Kaiſer) hat, wie die beiden Elbinger 
Blätter berichten, Veranlaſſung genommen, dem Geh. Kommerzienrath 
Schichau zu dem vorzüglichen Reſultat, welches mit den von ihm erbauten 
Maſchinen der „Partenope“ (eines italieniſchen Kreuzers) erzielt wurde, 
zu beglückwünſchen. 

Elbing, 28. Mai. (Wucherprozeß Gädecke). Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts begann heute die Verhandlung gegen die 
Gebrüder Gädecke aus Königsberg, welche im Oktober des Vorjahres 
vor der Königsberger Strafkammer wegen Wuchers zu je viermonat⸗ 
lichem Gefängniß und je 3000 Mark Geldſtrafe verurtheilt wurden. 
Auf die Reviſion der Angeklagten verwies das Reichsgericht die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht Elbing. Unter den 
zahlreichen Sachverſtändigen ſind mehrere Bankdirektoren aus Berlin. 
Die Verhandlung wird mehrere Tage beanſpruchen. 

o Elbing, 29. Mai. (Freiſprechung). Die Strafkammer ſprach die 
Konſuln Gebrüder Gädeke aus Königsberg von der Anklage des 
Wuchers frei. 

Dirſchau, 27. Mai. (Bei dem heutigen Schützenfeſte) errang die 
Königswürde Fleiſchermeiſter Tetzlaff, 1. Ritter wurde Fleiſchermeiſter 
Mattheis, 2. Ritter Büchſenmacher Wichert. Für weitere gute Schüſſe 
waren noch 19 Prämien ausgeſetzt. An dem Schießen betheiligten ſich 
auch Schützen aus Marienburg und Neuteich. 

Danzig, 27. Mai. (Ein ſeltenes Jubiläum) feierte vor kurzem der 
Steuermann Heinrich Schröder von hier an Bord der der Danziger 
Schifffahrts⸗Aktiengeſellſchaft gehörigen Bark „Libertas“. Herr Schröder 
ſegelte zum 50. Male über den atlantiſchen Ocean. 

Aus Oſtpreußen, 28. Mai. (Kreuzotterbiſſe). In der vorvergan⸗ 
genen Woche wurde ein 12jähriges Mädchen aus Milchbude und am 

age vor dem ae eine Arbeiterfrau aus Neudorf in der Schoreller 
Forſt bei Pillkallen von einer Kreuzotter in den Fuß gebiſſen. Während 
das Mädchen durch Anwendung geeigneter Gegenmittel gerettet wurde, 
lag die Frau noch vorgeſtern ſchwer darnieder, und es wird an ihrem 
Aufkommen gezweifelt. 

Königsberg, 27. Mai. (Nach dem amtlichen Verzeichniß der 
Studirenden) auf der hieſigen Albertusuniverſität waren im Winter⸗ 
ſemeſter 1889/90 786 Studirende immatrikulirt. Davon ſind im Laufe 
des Semeſters verſtorben 2, abgegangen mit Exmatrikel 173, geſtrichen 
5, in Summa 180, demnach blieben am Schluſſe des Semeſters noch 606. 
Dazu kamen in dieſem Semeſter 176, ſo daß die Geſammtſumme der 
immatrikulirten Studirenden gegenmärtig 782 beträgt, und zwar zählt 
die theologiſche Fakultät 188, die juriſtiſche 156, die medizinische 271 und 
die philoſophiſche 167 Studirende. 

Königsberg, 27. Mai. (Ein wahrer Unglückstag) war der Pfingſt⸗ 
ſonnabend: die Frau eines Beamten, welche ein kleines Kind auf dem 
Arme trug, und ein Dienſtmädchen goſſen unvorſichtiger Weiſe Pe⸗ 
troleum in ein Herdfeuer bezw. in einen brennenden Petroleumkocher, 
hierbei explodirte die Flaſche und die Kleider der Unvorſichtigen wurden 
in Brand geſetzt. Beide Frauen und das Kind erlitten ſchwere Brand⸗ 
wunden. Dann ertrank beim Baden im Wallgraben ein Schmiedegeſelle, 
ein Arbeiter ſtürzte bei ſeiner Arbeit vier Stock hoch hinunter und ſtarb 
alsbald, und zwei Knaben, welche eine gefundene Sprengpatrone auf⸗ 
ſchlugen, erlitten infolge der Exploſion ſchwere Verletzungen. 

nſterburg, 26. Mai. (Beſitzwechſel). Das Gut Szieleitſchen bei 
nſterburg iſt von Herrn Döhring für 240 000 Mk. an Herrn Voigt⸗ 
riedrichsfelde verkauft worden. 

Inſterburg, 28. Mai. (Berichtigung). Die „Inſterburger Ztg.“ 
erklärt auf Erſuchen des Landrath Davidſohn ihre geſtrige Nachricht 
von der Ernennung des Herrn Davidſohn zum Oberpräſidialrath in 
Königsberg für irrthümlich. 

romberg, 28. Mai. (Prinzeſſin Margarete als Schützenkönigin). 
Das diesjährige Königsſchießen der hieſigen Schützengilde hat geſtern um 
6 Uhr nachmittags ſein Ende erreicht. Die meiſten Ringe (197) er⸗ 
ielten Kaufmann Queſſeleit und Fabrikant Feu beim Abſtechen 
iegte Herr Queſſeleit für Ihre kalſerl. königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Margarete von Preußen, jüngſte Schweſter unſeres Kaiſers, mit 24 
Ringen. Herr Franke erzielte 21 und iſt demnach erſter Ritter, zweiter 
Ritter wurde Friſeur Uthke mit 196 Ringen. 

Inowrazlaw, 28. Mai. (Königsſchießen). Am zweiten und dritten 
Pfingſtfeiertage veranſtaltete die hieſige Schützengilde auf dem Schützen⸗ 
platze ihr diesjähriges Königsſchießen. Als König wurde Seilermeiſter 
Albrecht mit 135 Ringen, als 1. Ritter Klempnermeiſter Segor, als 


2. Ritter Hutmacher Simmer proklamirt. 


Poſen, 27. Mai. (Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen), 
Generalinſpekteur der zweiten Armeeinſpektion, traf heute Nachmittag 
hier ein, um den am 28., 29. und 30. d. M. ſtattfindenden Beſichti⸗ 
gungen der Truppen der hieſigen Garniſon beizuwohnen. Der Prinz 
wurde am Bahnhofe, wo eine Ehrenkompagnie Aufſtellung genommen 
hatte, von dem kommandirenden General des fünften Armeekorps, 
Generallieutenant v. Seeckt, dem Oberpräſidenten Grafen v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler, dem Oberbürgermeifter Müller und den Spitzen der Behörden 
empfangen. Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie fuhr der Prinz 
nach dem Generalkommando, wo derſelbe Wohnung nimmt. Heute 
Abend findet zu Ehren des Prinzen großer militäriſcher Zapfenſtreich ſtatt. 

Stolp, 27. Mai. (Brand). In dem Dorfe Birkow ſtehen vier 
Bauernhöfe und der Gaſthof in Flammen. 


Loſtales. 
Thorn, 29. Mai 1890. 


— Schiedsgericht für militäriſche Betriebe). Das bisher 
für den Bereich des 1. Armeekorps bei der Intendantur in Danzig be⸗ 
ſtehende berufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgericht für militäriſche Betriebe 
iſt nach Königsberg verlegt und dafür in Danzig ein neues berufs⸗ 
genoſſenſchaftliches Schiedsgericht für den Bereich des 17. Armeekorps 
gebildet worden, für welches die Zahl der als Beiſitzer zu wählenden 
Vertreter der Arbeiter auf 9 feſtgeſet iſt, während fie beim 1. Armee⸗ 
korps nur 6 beträgt. 

— (Ueber den ſechswöchentlichen Kurſus, den die 
Theologen an einem Lehrerſeminar) durchzumachen haben, ift 


neuerdings vom Kultusminiſterium eine Verfügung erlaſſen, der zufolge 
fortan folgende Kandidaten von dieſem Beſuche befreit ſein ſollen: 
1. diejenigen, die eine der in den „Allgemeinen Beſtimmungen“ ge⸗ 
nannten Prüfungen abgelegt haben; 2. diejenigen, die ein Jahr an 
einer Volks⸗ oder Bürger⸗ oder Mittelſchule mit Erfolg unterrichtet 
haben; 3. diejenigen, welche die Prüfung für das höhere Schulamt be⸗ 
ſtanden und das Probejahr an einer höhern Schule abſolvirt haben; 
4. diejenigen, die den Volksſchulkurſus im Kloſter Lokkum oder im 
Predigerſeminar zu Erichshagen genoſſen haben. Die Zahl der an 
einem Seminar zuzulaſſenden Kandidaten wird ferner von 10 auf 12 
erhöht. Mindeſtens eine Lehrprobe muß der Kandidat vor dem Seminar⸗ 
direktor gehalten haben, während früher nur ein dahingehender Wunſch 
ausgeſprochen wurde. 

— (Bahnamtliches). Vom 1. Juni ab wird bei allen mit 
Carpenterbremſe fahrenden Zügen die Zugleine nicht mehr angebracht 
werden. Doch iſt in den Gepäckwagen dieſer Züge auch ferner eine 
Bugleine mitzuführen, damit ſie im Bedarfsfalle verwendet werden 
ann. 

— (Rückfahrkarten nach Berlin). Am 11., 14. und 17. Juni 
werden zur Erleichterung des Beſuches der in Berlin ftattfindenden 
erſten allgemeinen deutſchen Pferdeausſtellung Rückfahrkarten 2. und 
3. Klaſſe zu ermäßigten Preiſen nach Berlin⸗Stadtbahn bezw. 
Berlin⸗Stettiner Bahnhof ausgegeben, welche bei 25 kg Freigepäck zur 
ae mit ſämmtlichen Perſonen⸗ und Schnellzügen berechtigen. Die 

iltigkeit dauert vier Tage länger als bei den gewöhnlichen Rückfahr⸗ 
karten nach Berlin. Der Fahrpreis von Thorn⸗ Hauptbahnhof aus 
beträgt für 2. Klaſſe 27,10 Mk., für 3. Klaſſe 19,40 Mk., von Thorn⸗ 
Stadtbahnhof aus für 2. Klaſſe 27,30 Mk., für 3. Klaſſe 19,50 Mk. 

— (Legung eines zweiten Geleiſes). Auf der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn ſoll in nächſter Zeit mit dem Ausbau des zweiten Ge⸗ 
leiſes von Thorn bis Korſchen begonnen werden. Im Anſchluß hieran 
ſoll die Nebenbahn Allenſtein⸗Kobbelbude zur Hauptbahn ausgebaut 
werden. Die bei Nebenbahnen wegen der geringen Fahrgeſchwindigkeit 
zuläſſigen ſcharfen Kurven und ſtarken Steigungen der letzteren Bahn⸗ 
ſtrecke müſſen beſeitigt werden und werden daher an vielen Stellen die 
Anlage eines neuen Bahnplanuns erforderlich machen. 

— (Die Sektion IV. der nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft) wird ihre Jahresverſammlung am 16. Juni 
in Elbing abhalten. 

— (Die Oſtdeutſche Binnenſchifffahrts⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft), die in Bromberg ihren Sitz hat, umfaßte im vorigen 
Jahre 7729 Betriebe mit 21003 Perſonen, wovon auf Dampfſchifffahrt 
166 Betriebe mit 2932 Perſonen, Flößerei 197 Betriebe mit 6543 Per⸗ 
ſonen, Fähren 206 Betriebe mit 365 Perſonen, Baggerei und Prahm⸗ 
ſchifffahrt 37 Betriebe mit 502 Perſonen kommen. Der für 1889 umzu⸗ 
legende Geſammtbedarf ſtellte ſich wie folgt: Unfall⸗Entſchädigungen 
32.067 ME, Reſervefonds⸗Einlage 32067 Mk., Verwaltungskoſten für 
1889 26 676 Mk., Betriebsfonds⸗Einlage 10 000 Mk. ꝛc., Geſammtbetrag 
101102 Mk. Der Reſervefonds betrug zu Ende des Verwaltungsjahres 
84 871 Mk., die Zahl der gemeldeten Unfälle 291, wovon 86 in dieſem 
Jahre zu entſchädigen waren. An Entſchädigungen wurden 1889 gezahlt 
32067 Mk. an 478 Perſonen, 1888 dagegen 16 179 an 289, 1887 
12097 an 103 Perſonen. 

— (Der weſtpreußiſche botaniſch⸗zoologiſche Verein) 
hielt am Dienſtag in Schwetz ſeine 13. Verſammlung unter Vorſitz des 
Prof. Bail⸗Danzig ab. Die Tagesordnung war ſehr reich an wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorträgen. Lehrer Landmann⸗Schwetz ſprach über die Flora 
von Schwetz und Umgebung, Prof. Bail⸗Danzig und Kaufmann⸗Elbing 
über Pilze, Oberlehrer Briſchke⸗Danzig über eine von ihm entdeckte 
Blattwespenart und über eine bisher unbekannte Mückenart, Lehrer 
Fröhlich⸗Thorn über die Flora des Ueberſchwemmungsgebiets, 
Kallmuß⸗Culm über Seltenheiten der weſtpreußiſchen Flora, Dr. Conwentz⸗ 
Danzig über ausgeſtorbene und ausſterbende Pflanzen Weſtpreußens, 
Lützow⸗Danzig über Strandpflanzen, Probſt Treuchhoff⸗Tolkemit über die 
Flora des Elbinger Kreiſes, Oberlehrer Schmidt⸗Lauenburg über den 
verſteinerten Wald von Radewitz. Die Vorträge wurden durch Vorzeigen 
aller Objekte erläutert. 

— (Einlöſung von Zinsſcheinen). Der Reichsanzeiger ver: 
öffentlicht eine Bekanntmachung des Reichskanzlers, wonach die erweiterte 
Einlöſung der Zinsſcheine der Reichsanleihen außer bei der preußiſchen 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe in Berlin auch bei der Reichsbank⸗Haupt⸗ 
kaſſe und ſämmtlichen Reichsbankſtellen, ſowie denjenigen Oberpoſtkaſſen 
erfolgt, an deren Sitz ſich keine ſolche Bankſtelle befindet. x 

— (Frankatur der Druckſachen). Am 1. Juni tritt folgende 
Aenderung der Poſtordnung in Kraft: Druckſachen müſſen frankirt ſein. 
Das Porto beträgt auf alle Entfernungen: bis 50 Gramm einſchließlich 
3 Pf., über 50 bis 100 Gr. einſchl. 5 Pf., über 100 bis 250 Gr. einſchl. 
10 Pf., über 250 bis 500 Gr. einſchl. 20 Pf., über 500 Gr. bis 1 Kilo⸗ 
gramm einſchl. 30 Pf. a 

— (AAbſtempelung von Schweinefleiſch). Höheren Orts iſt 
zur Sprache gebracht worden, daß bei Schweinefleiſch, welches auf 
Trichinen unterſucht und mit einem Farbenſtempel abgeſtempelt worden 
ſei, der Stempel beim Räuchern und Pökeln des Fleiſches häufig unſicht⸗ 
bar werde, ſo daß es unmöglich ſei, den Nachweis der erfolgten Unter⸗ 
ſuchung ſolchen Fleiſches auf Trichinen zu erbringen. Durch die Land⸗ 
räthe finden daher Feſtſtellungen ſtatt, ob die Verwendung von Farben⸗ 


zu Mißſtänden 
gedachten Art geführt hat. 
Beſitzveränderung). Das Hausgrundſtück mit Deſtillation 
Gerechteſtraße Nr. 102, dem Kaufmann und Deftillateur Herrn Ludwig 
Latte gehörig, iſt geſtern für den Preis von 90 000 Mk. in den Beſitz 
der Gebrüder Casper hier übergegangen. 

— (Der Kriegerverein) giebt am nächſten Sonntag im Viktoria⸗ 
garten ein Kinderfeſt. Die Kinder marſchiren um 2 Uhr vom Brom⸗ 
berger Thore aus nach dem Feſtplatze. Für die jüngeren Kinder werden 
Spiele arrangirt, während die älteren Knaben ihre Schießkunſt beim 
Prämienſchießen zeigen können. Auch eine Lotterie iſt vorgeſehen. 
Thorner Fechtverein). Der Kaſſe des Thorner Fechtvereins 
iſt aus den Einnahmen des Sommerfeſtes am 2. Pfingſtfeiertage ein 
Reinertrag von 233 Mk. zugefloſſen. 

— (Die Operngeſellſchaft des Herrn Schwarz), welche ſich 
am Sonntag von Thorn verabſchiedete, gab am Dienſtag in Inowrazlaw 
den „Tannhäuſer“. „Die Vorſtellung war aber ſo ſchwach beſucht, daß 
von weiteren Aufführungen Abſtand genommen werden mußte. Für 
Graudenz waren noch drei Opern in Ausſicht genommen, welche indeſſen 
wegen zu geringer Betheiligung am Abonnement ebenfalls ausfielen. 
Der gute Erfolg, welchen Herr Schwarz vorher in Graudenz errungen, 
kann den relativen Erfolg in Thorn nicht ausgleichen. Es iſt daher 
gesch Ausſicht, daß Herr Schwarz auch im nächſten Jahre eine Opern: 
geſellſchaft in Thorn bilden wird. 

Se (Das anatomiſche Muſeum) am Bromberger Thor enthält 
weit über 500 Gegenſtände der verſchiedenſten Art und iſt geeignet, dem 
Laien einen Einblick in die Entwicklung, das Getriebe und die Ent⸗ 
artung des menſchlichen Körpers zu gewähren. Unter den Naturpräpa⸗ 
raten nennen wir blos Gehirn, Kehlkopf, verſchiedene Schädel (darunter 
mehrerer Wahnſinnigen), einfache, Zwillings⸗ und Drillingsfoetus, eine 
präparirte Kopfhaut, Entartungen des Magens und des Auges. Von 
hervorragendem Intereſſe find die Kunſtpräparate, welche in künſtleriſcher 
u print an Längs⸗ und Querſchnitten den Bau des menſchlichen 
Körpers erkennen laſſen. Jeder einzelne Muskel, jede Vene und jeder 
Nerv liegt offen da und iſt wie im anatomiſchen Präparirſaale von den 
umgebenden Theilen gelöſt. Für Mütter iſt die Darſtellung der Kinder⸗ 
krankheiten, beſonders der Diphtheritis, in ihren Phaſen wichtig. Einen 
hervorragenden Platz nehmen dann die Operationen und Amputationen 
ein, in denen auch dem Laien klar wird, wie weit die Chirurgie vor⸗ 
geſchritten iſt. Dem in unſeren Tagen durch Prof. Esmarch, den Schwager 
unſeres Kaiſers, zur Anerkennung gebrachten Samariterdienſt, der erſten 
Hilfeleiſtung bei Verletzungen, ſind ebenfalls die mannigfaltigſten Dar⸗ 
ftellungen gewidmet. Der Beſuch dieſes Theiles des Muſeums ſei den 
Arbeitern vorzugsweiſe empfohlen. In einem abſeits gelegenen Kabinet 
finden wir dann die Gruppe der vier Kaiſer; in demſelben Raume ferner 
eine Anzahl Nachbildungen berühmter oder berüchtigter Menſchen, dann 
ein Zwillingspaar, einen Pudelmenſchen und verſchiedene Völkerraſſen. 
Das Muſeum iſt ſo reichhaltig, daß ſich hier gar nicht alles anführen 
läßt. Schließlich ſei bemerkt, daß ſich ſchreckhafte Gemüther durchaus 
nicht vom Beſuche abhalten zu laſſen brauchen, denn es iſt in dieſem 
Muſeum nicht auf Ueberraſchungen, ſondern auf Belehrung und zwar 
in decentem Gewande abgeſehen. ö 5 

— (Gefunden) wurden zwei Paar Zwirnhandſchuhe in der 
Näheres im 


ſtempeln zur Abſtempelung von Schweinefleiſch der 


S ein goldener Ohrring in der Brückenſtraße. 
Polizeiſekretariat. 


77 8 we. 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen, darunter ein Frauenzimmer, welches aus dem 
Krankenhauſe entwichen war, und ein . welches geſtern 
einen vor einem Hauſe ſtehenden Reiſekorb geſtohlen hat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,13 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
16° R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Bromberg“ 
mit voller Ladung für Thorn aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Fortuna“ mit 18 und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau nach 
Wloclawek und der Dampfer „Anna“ mit Ladung und einem unbeladenen 
Stationskahn nach Danzig. a N 

— (Biehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufge: 


trieben 1 Kalb und 166 Schweine, unter letzteren 15 fette, welche mit 
38—40 Mk. pro 50 kg Lebendgewicht bezahlt wurden. 
pro Paar 54 Mk. 


— (Erledigte Nachtwächterſtelle). 
Thorn eine Nachtwächterſtelle zu beſetzen. 


Die Ferkel galten 


Zum 1. Juni iſt in 
Bewerber, unter denen civil⸗ 


Ueber die Vorgänge in Amerika und ihre 
Wirkung auf Deutſchland enthält die neueſte Nummer des „Kampf 
um die Währung“ ausführliche Mittheilungen. Eine beſondere 
Beachtung verdient dieſe Nummer aber bei jedem, der ſich über 
die vielbeſprochene Währungsfrage ein ſelbſtſtändiges Urtheil zu 
bilden wünſcht, durch die Ueberſetzung eines ausführlichen Be⸗ 
richts über die Verhandlungen des engliſchen Unterhauſes über 
die Währungsfrage. Die Reden der engliſchen Miniſter Goſchen, 
Balfour, Smith, der Abgeordneten Harcourt, S. Smith, Houls⸗ 
worth (Vertreter Englands auf der Berliner Arbeiterſchutzkonferenz) 
ſtellen die Anſichten für und gegen die Goldwährung nebenein⸗ 
ander und ſind deshalb beſonders inſtruktiv. Der „Kampf um 
die Währung“ wird vom Deutſchen Verein für internationale 
Doppelwährung herausgegeben und iſt durch deſſen Bureau 
(Berlin W., Magdeburgerſtr. 25) unentgeltlich und poſtfrei zu 
beziehen. Durch Abſendung einer Poſtkarte an jenes Bureau 
vermag ſich mithin jeder in den Beſitz des „Kampf um die 
Währung“ zu ſetzen. Wir hoffen, daß unſere Leſer hiervon in 
umfaſſendem Maße Gebrauch machen. 
Mannigfaltiges. 

(Zur Charakteriſtik des gewerbmäßigen Streik⸗ 

hetzerthums) werden aus Sachſen intereſſante Angaben ver⸗ 
öffentlicht. Bei den Lohnkämpfen des letzten Jahres haben die 
einzelnen Mitglieder der ſog. Streikkommiſſion mitunter bis 20 
Mark wöchentlich für ihre „Mühewaltung“, die in der Regel 
ſich auf das Einberufen von Verſammlungen beſchränkte, erhalten; 
Grund genug für ſie, den Ausſtand möglichſt lange hinauszu⸗ 
ſchleppen und während deſſen ſich ſelbſt auf Koſten der Strei⸗ 
kenden ein angenehmes Leben zu verſchaffen. Genauen Rech⸗ 
nungslegungen gehen dieſe geriebenen Praktiker grundſätzlich aus 
dem Wege. In Berlin haben derartige Abrechnungen be⸗ 
Bas wiederholt ſtarke Unregelmäßigkeiten an das Licht ge- 
ördert. 
- (Brand) Aus Wien wird gemeldet: Der Dachſtuhl des 
Pavillons der öſterreichiſchen Zuckerinduſtrie im Ausſtellungs⸗ 
raume iſt niedergebrannt. Die Maſchinen und der angrenzende 
Pavillon blieben verſchont. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe 
war am Platze erſchienen. 

(Vom Thurme der Notredamekirche in Paris) 
ſtürzte ſich, dem „B. T.“ zufolge, eine 25 Jahre alte Frauens⸗ 
perſon hinab und fiel auf einen Buchdrucker, der mit ſeinem 
Töchterchen die Kirche paſſiren wollte. Der Buchdrucker wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß er nach einem Hoſpital geſchafft werden 
mußte. Die Lebensmüde hat ihren ſelbſtmörderiſchen Zweck er⸗ 
reicht, denn der Tod trat bei ihr auf der Stelle ein. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner reſſe . 
Berlin, 29. Mai. Die Fußgeſchwulſt Seiner Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers iſt im Schwinden begriffen. 


erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
29. Mai.] 28. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
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loko in Newyork. 8 an. 97—251 97—10 
Rog 98985 loko 2 155— I154d— 
Ai } . 1153—70 | 152— 
uni⸗Juli „ « 1152—75 | 151—75 
pt. l. Mm 150—50149—75 
Rüböl: Ma)) „o ZOERR 
September-Öftober . . » © = 2.2.2.2 5550 55—70 
Spiritus: F l 
50er loko. r 
70er Io ko „0 3 
Wer Mai⸗Ju i: 34—20 34—10 
70er Auguſt⸗Septbr. 35— 34—90 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pot. reſp. 5 pCt. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 54,25 M. Bf. 


pCt. ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. 


She dan l 28. Mai. Spiritus bericht. 
Loko nicht kontingentirt 34,00 M. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. Mai 1890. 
Wetter: kühl. 


Weizen flau, 125/6 Pfd. bunt 174 M., 127/8 Pfd. hell 176 M, 
129/30 Pfd. hell 178 M. 5 

Roggen ſehr flau, 12/3 Pfd. 143 M., 125 Pfd. 144 Mark. 

Gerte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. . 

afer 152—156 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


MMeteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Windrich⸗ 
mm. 


tung und 
Stärke 


28. Mai. Ahp | 756.2 + 16.0 
755.9 + 12.6 
29. Mai. 755.3 + 13.5 


ur“ 
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Bester — im Gebrauch billigster * 


2 Die glückliche Geburt eines kräftigen 
* Mädchens zeigen hocherfreut an 3 
E. Stein und Frau. 
Thorn den 29. Mai 1890. 
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Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni cr. reſp. April, Mai, 
Juni cr. wird 
in der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag den 3. Juni er. 

von morgens 8 Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 4. Juni er. 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder exekutiviſch bei⸗ 
getrieben werden. 

Thorn den 28. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
vorſtand der weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung 
der Beiträge von den dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörenden Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle wird 
in unſerer Steuer⸗Receptur gemäß 8 82 
des Geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend 
die Unfallverſicherung der in land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, während 2 Wochen, und zwar 
vom 30. Mai bis inkl. 13. Juni d. Is. in 
den Dienſtſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 

Thorn den 27. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
Verkauf auf Abbruch. 


Der Thurm am oberen Zwinger in der 
Grabenſtraße ſoll auf Abbruch an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke ſind Angebote in ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlage bis Sonnabend den 
30. d. Mts. vormittags 11 Uhr in unſe⸗ 
rem Bureau II einzureichen, in welchem 
Termin dieſelben geöffnet und verleſen 
werden. 

Die Bedingungen können ebendaſelbſt 
vorher eingeſehen werden. 

Thorn den 27. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In den Bedingungen für einmonat⸗ 
liche Frachtſtundung tritt für die Fracht⸗ 
ſtundungsnehmer eine Geſchäftserleichterung 
dahin ein, daß für die Zukunft die Zahlung 
der geſtundeten Beträge erſt bei einer mo⸗ 
natlichen Kredithöhe von mehr als 3000 M. 
ausſchließlich bei der Betriebskaſſe (bezw. der 
Hauptkaſſe) zu erfolgen hat. Auch wird 
zugelaſſen, daß Inhaber von Bank-Giro- 
konten die Ausgleichung ihres Monatsſaldos 
durch Bankvermittelung (an Stelle der 
Baarzahlung) ohne Rückſicht auf die Höhe 
der Stundungsſumme bewirken können. 

Bromberg den 21. Mai 1890. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 
Das Rangiren 


der nach der Uferbahn kommenden 
Waggons ſoll vom 1. Juli er. ab vergeben 
werden. 

Die Bedingungen können im Bureau der 
Handelskammer eingeſehen werden. 

Angebote werden bis 

2. Juni vorm. Il Uhr 

daſelbſt angenommen. 


Die Handelskammer. 
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IM. Lorenz, 
Breltestr. 

Jigarren-, 
| Cigaretten- 


und 


Handlung. 
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R. Sultz- Thorn, 


Malermeiſter, 


BVBreiteſtraße Nr. 459, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer = Dekorations: 
Malereien, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 

Tapeten 
in großer und ſchöner Auswahl bei billig⸗ 
ſten Preiſen. 

Empfehle mein großes Lager in 


Qumen-, Herren- u. 
Rinderſtiefel. 


Beſtellungen nach Maß werden ſauber 
und gut ſitzend, ſowie auch Reparaturen 
ſchnell und billig angefertigt. 

A. Wunsch, Eliſabethſtraße, 

neben der Neuſtädtiſchen Apotheke. 


Gummi- 


Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 
Linoleum 
Läufer u. Teppiche, 
Gummischürzen, Lätzehen, 
Gummi-Begenmiäntel, 


Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 
Tragbänder, Sohlen, WE 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, u 
7 Puppen. au 
Chirurgische Artikel 

wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 

u. ſ. w. empfiehlt 


0 
Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


Zuvaliditäts- l. 
Alters⸗Verſicherung. 


Die Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 
beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nachweiſen, als: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der e 
C. Dombrowski ten Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 204. 
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Illustrirte Preiskourante gratis. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ansftattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
einfachsten gefälligen Rosen 5 den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


＋ 
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Teppiche. Gardinen. Stores. Portièren. 


Billigste Preise. 


Solideste Arbeit. 


Frachtfrei Thorn. e 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302, 


Tuchhandlung 


und 
Massgeschäft 
für feine Herrengarderobe. 


Anfertigung 
einfacher und eleganter 
Damengarderoben 

nach Maß bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


FAHRRAD ER 
IN ALLEN MÖGLICHEN SYSTEMEN 
GEFAHRENE RÄDER 


RT. WIRKLICH BILLIG." 
Mm ERICH MÜLLER 
D ELBIN SG. WTHORN. 
PREISLISTEEN GRÄTI Su. FREI 


E. Seitz jun., Zöpfermeifter, 
Thorn, Bäckerſtraße Nr. 214. 


Ein feiner 
Bf Damenfattel, 


Petersburger Fabrikat, ift ſofort 
zu verkaufen. Näheres bei 
Theodor Taube, Gerechteſtraße. 


Saft jede Aranäheit heilt 


UM 
ei. 


Bergmanns 


IR arbol : Cheerichwefel - Kpeife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine 


Vorräthig à Stück 
Adolph Leetz. 


blendendweiße Haut. 
25 und 50 Pf. bei 


Abfahrt und Ankunft der Jüge in Thorn 


vom 1. Juni 1890 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof Stadtbahnhof 
nach 


Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.05 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 2.21 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 6.39 Abends 
nach 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .... 7.42 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.12 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 2.48 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 7.19 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.00 Nachts 


von 
Marienburg - Graudenz - (Cuim) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Gemiſcht. an 2—4 Kl.) .. 5.15 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.24 Abends 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.53 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.34 Nachm. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 
Perſonenzug 11555 Kl.) .. . 7.05 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.07 Nachm. 
Pane (14 Kl.) . . . 7.26 Abends 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.56 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—4 Kl.) .... 7.35 Vorm. 
Gemiſcht. a (1—4 Kl.) . . 12.09 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 7.16 Abends 


nach 
Bromberg Schneidemühl -Berlin. 
Perſonenzug —4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.07 Nachm. 
Scene (14 Kl.) .. . 5.55 Nachm. 

chnellzug (1-3 Kl.) .. . . 10.58 Abends 


chnellzug (1-3 Kl.) .. . . 10.41 Abends 
Hauptbahnhof 
von 


f Posen - Inowrazlaw - Argenau. 


Schnellzug 1—3 Kl.) .. . . 725 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.15 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.01 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.40 Abends 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 4.16 Nachm. 
Schnellzug (1--4 Kl.) .. . . 10.11 Abends 


von 
Berlin-Schneidemühl - Bromberg. 

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.20 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.38 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


12.38 Nachts 


Nothm ein 


1 Liter 1.50. 
Anton Koczwara, Gerberſtraße 290. 


Gremboczyner 


Tafelbutter 


täglich friſch zu haben bei 
Gustav Oterski. 


Schöne elegante 


offene Wagen 


und Selbitfahrer, ſowie gut renovirte 
alte Wagen ſtehen billig zum Verkauf in 
der Wagenbauanſtalt von 
A. Gründer. 
Ebendaſelbſt werden alte Wagen gut 
renovirt und ſauber lackirt. 


Tüchtige 


Steinfeher& Steinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
J. Goetze, Steinſetzermeiſter, 
Graudenz. 


Ein junges Mädchen 
wird zur Aufſicht für einen zweijährigen 
Knaben geſucht. Näheres bei 

Philipp Elkan Nachf. 


Lehr-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine Wohnung 
von 5—6 Zimmern und Zubehör, in frequ. 
Gegend, möglichſt parterre oder eine Treppe, 
wird zum 1. Oktober cr. geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter M. L. 21 poſtlagernd 
Thorn erbeten. 
Na Mor 231 if eine Wohnung von 
3 Zimmern, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Eibe Wohnung in meinem neuerbauten 
Hauſe, 3. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
2 90 iſt von ſofort zu vermiethen. Preis 
inkl. Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. 
Ein möbl. Zim. und Kab. ſofort zu verm. 
Bacheſtraße 20, 2 Tr. 
Alz Markt 299 zwei Zimmer und 
Burſchengelaß, mit oder ohne Möbel, 
vom 1. Juni zu vermiethen. I. Beutler. 
Ein möbl. Zim. und Kab. iſt von ſofort 
zu verm. Strobandſtr. 74. 
1 Perribaftlice Wohnung von ſoforf zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtraße. 
Ein möbl. Zim. nebſt Burſchengelaß von 
ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173 
Goltz'ſches Haus). 
Ein möbl. Zim. zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
Eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, iſt vom 1. Juli zu ver⸗ 
miethen Schiller: u. Breitenſtr.⸗Ecke, 2 Tr. 


1 möbl. Sim. n. Rab. 3. v. Gerechteſtr. 91, 2. 
Neiſtadt 88 die 3. Clage mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen. Frohwerk. 
Wegen Familienverhältniſſe iſt der Eck⸗ 
laden Breiteſtraße Nr. 459 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. F. v. Kobielska. 
Ein fein möblirtes e mit hellem 
Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur⸗ 
ſchengelaß, iſt Neuſtadt 88 zu vermiethen. 
Eines ohnung, 4 Zimmer, Entree, Ve⸗ 
randa mit Zubehör 55 vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
1 kl. Zim. als Sommerw. z. v. Fiſcherſtr. 129. 


1 Wohnung von 3 Dim, und Yubehör zu 
vermiethen Seglerſtraße 119. 
in fein möblirtes Zimmer nebſt Schlaf⸗ 


kabinet, nach vorn belegen, iſt vom 1. 
Juni zu vermiethen Gerechteſtraße 128, 3. 


5.55 Nachm.] Auf Wunſch auch Burſchengelaß. 


Pferdeſtall zu vermiethen Neuſtadt 145. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster CGhocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Schützengarten. 


Freitag den 30. Mai er. 


Grosses Goncert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
omm.) Nr. 21. 
Dar 30 Bi. 


v. Borde (4. P 
Anfang 15 Uhr. 


Sonntag den 1. Juni er. 
findet das 


E Kinderfeſt d 
Viktoria⸗ Garten 


ſtatt. 
Die Kinder ſtehen nachm. 2 Uhr am 
Bromberger Thor zum Abmarſch bereit. 
Für Knaben bis zum 14. Jahre findet 


Prämienschiessen 


ftatt. Für a Knaben und Mädchen 
werden 2 piele arrangirt. 

Vereinsmitglieder und deren Familien 
zahlen & Perſon 10 Pf. Entree. Kinder 
unter 14 Jahren frei. 

Nichtmitglieder zahlen à Perſon 20 Pf., 
deren Kinder à 10 Pf. Hierfür erhalten 
letztere, ſowie die Kinder der Vereinsmit⸗ 
glieder unter 14 Jahren ein Freilos zur 
Lotterie. Jedes Los gewinnt. mg 

Der Vorſtand. 


Cechniker⸗Verein Thorn. 


Sonntag den 1. Juni er. 
Dampferfahrt nachGurske. 


Abfahrt 1½ Uhr nachmittags. 
Bei Regenwetter nächſtfolgenden Sonntag. 


Der Vorſtand. 


Circus Kolzer. 


Auf dem Stadtgrabenterrain 
neben dem Kriegerdenkmal. 
Freitag den 30. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


Sonnabend den 31. d. Mts. 
Zweite grosse 


Gala - Parforce- 
Vorstellung 


mit großem außergewöhnlich gewähltem 
Repertoir. 
Die Direktion. 


Vor dem Bromberger Thor. 
J. Winklers großes 


anatomisch. Museum 


und 
deutſche Kaiſerausſtellung, 

beſtehend aus 2 großen Hauptabtheilungen, 
iſt täglich geöffnet von früh 10 bis abends 
10 Uhr. — Entree 30 Pf., Militär ohne 
Charge 20 Pf., Kinder in der 2. Abtheilung 
15 Pfennig. 

OR On AO 


in Kind, männlichen Geſchlechts, 
wird an eine katholiſche Familie 
an Kindesſtatt zu vergeben gewünſcht. 
Reflektanten wollen ſich de ag 10 
unter 3. a. a. a. poſtlagernd Thorn Di 
melden. 0 
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wurde am 1. Feiertag ein 
Gefunde neuer ea Segen 
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